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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Bekanntmachung.
Die Verzeichnisse über den Bestand des hier vorhandenen Rind-. J." V. .. s. ainer  Slil-i îK-, 111111

. lindvieh und Erhebung
der Entschädigung für rohkranke, sowie für Milz- oder rauschbrand¬
kranke Pferde pp' liegt vom 1. Februar 1914 bis zum 14. Februar
1914 im Rathaus während der Vormiltagsdienststunden zur Ein¬
sicht offen.
' Anträge alif Berichtigung der Verzeichnissesind während die¬
ser Zeit bei dem Magistrat anzubringcn.

Hochheim a. M ., den 28. Januar 1814.
Der Magistrat . A r z v ü che r.

Bekanntmachung.
Der 8 1 der RegierungspoUzeiverordnung vom 8. Juni 1887

schreibt vor:
Wer Kinder unter 10 Jahren oder andere der Beaufsichtigung

bedürftige Personen , deren Pflege oder Beaufsichtigung ihm ob¬
liegt oder anvertraut ist, ohne genügende Beaufsichtigung Iaht,
wird mit Geldstrafe bis zu 30 M oder entsprechender Haft bestraft,
wenn nicht nach anderen gesetzlichen Bestimmungen höhere Strafen
ZU erkennen sind.

Diese Bestimmung wird zur Befolgung mit dein Bemerken
in Erinnerung gebracht, daß Nichtbeachtung derselben unnachjicht-
kich bestraft wird Dle Polizeiorgane sind angewiesen, jede iieber-
tretung zur Anzeige zu bringen.
, Hochheim a. M ., den 23. Januar 1914.

Die Polizei -Verwaltung . I . B .: I . Preis.

Dekannlmnchung.
Die Weinbergsbesitzer werden ersucht mit der Winterbe¬

kämpfung des Heil- und Sauerwurms zu beginnen. Diese kann
vorgenommen werden

a) Durch Entfernen des Laubes und Verbrennen desselben,
1.) Abbürsten der Rebstöcke mit Drahtbürsten,
c) Absuchen der Puppen des 5)eu- und Sauerwurms von den

' Pfählen , Latten und Rebstöcken,
>1) Ausstechen und Berfchinieren der Markröhrcn,
<■) Alsbaldiges Verbrennen des Bindemateriais und des bcun

Schnitt entstehenden Abfallholzes in den Weinbergen.
Die Bekämpfung soll bis zum 15. März beendigt fein.

? Hochheini a. M ., den 22. Januar 1914.
Der Bürgermeister . I . V.: I . P r ei s.

Bekanntmachung.
Die Besitzer und Führer von Fuhrwerken werden auf bie

folgenden Vorschriften der Pültzeiverordnung des Herrn Re¬
gierungs -Präsidenten vom 3. Februar 1912 wiederholt aufmertfam
gemacht: _

§ 3. In der Zeit von einer Stunde nach Sonnenuntergang
bis eine Stunde vor Sonnenaufgang müssen fuhrwerke , die uch
nus einem öffentlichen Wege oder Platze befinden, beleuchtet fein.
Die Beleuchtung hat durch hellbrennende saubere Laternen zu ge¬
schehen.

Fuhrwerke , welche nach ihrer Bauart vorzugsweife der Per-
sonnl.eförderuna dienen, müsse» auf der obere» linken und rechten
Seite mit Laternen verleben sein, die so eingerichtet und ange¬
bracht sind, bah sie von Entgegenkommenden und Ueberhoienden
deutlich wahrgenommen werden können.

Bei Fuhiuverken anderer Art genügt in ocr Reget die .tn-
bringung einer Laterne . Führer landwirtschaftlicher Fuhrwerke
18 10 der Wegepolizeiverordnung vom 7 . 'November 1899) tonnen
sie auf verkehrsarmen Straßen <im Zugtier befestigen oder aus
der linken Seite des Fuhrwerks gehend selbst tragen . Im übrigen
ist sie an der oberen linken Seite des Fuhrwerks oder, wo dies bis¬
her noch gebräuchlich ist, zmifchcu den Rädern zu befestigen unr
nur wenn die Art der Ladung iFeuergesahrlichkeit ufw.st die ~5i-
Mriaun « am Wagen selbst ausschlieht, an der linken Seite des
Zugtieres (bei zwei Zugtieren , des linken Zugtieres anzubrmgen ).

Außer dieser einen Laterne ist aber in folgenden Fallen noch

- - --- ■** - * •« •
deutlich wahrgenommen werden kan" , sei es weil dw La¬
terne nicht entsprechend eingerichtet, oder angebracht ist
oder sich z. B . wegen der Bauart des Wagens (Möbel¬
wagens ) oder wegen feiner Ladung (Heu ustv.) n>ch. delai.
anbringen läßt . Eine entsprechende zweite LatE 1
so am Fuhrwerk zu führen oder durch eine zweite. P» )«
nachzutragen, daß sie das Fuhrwerk rückwärts b l ,

' I,. für Fuhrwerke , deren Ladung ,eit ich odci nach bücken m
gefahrenbringenderweise hervorsteht (z. b. ^ 6 ) )
fuhrwerke ufw.,. Die zweite Laterne ' st »eben dem her
vorstehende» Teil der Ladung »on .flner 3®« »«* f
tragen , wenn sie nicht an diesem Teck der Ladung be efugi

1 werden kann. Jedes in der Fahrt befindliche, wie auf d
Straße haltende (vergl. § 48 der Wegepollzeiverordnung .)

f Fuhrwerk hat. sofern Breite und ^ esch°stenhe,t des
Waaens es gestatten, die linke sertc de,- Weges zu -
den^und sich auf der rechten Seite aber wenigstens ? velt

! aus der Mitte des Weges zu halten, daß auf de, i.nke>r
Seite Platz für ein Fuhrwerk bie.bt.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Po >4̂ ^ '
»rdnung werden mit einer Geldstrafe bis zu t>0 Hai f,
tnogensfalle mit entsprechender Haft bestrich.

' Hochheini a. M .. den 18. Januar 1914. ^ .
Die Polizeiverwaltung , I . B.: 2 - P >e 1

Dekonntniachung.
a »f Verfügung der König, . Regierung ' "^Wiesbaden soll Sn'
inpfung und Vertilgung der Schnacken und Schnackenbri

Mitteln durchgeführt werden . Die. Ausrottung der a

der jungen Brut in ihren Ablagerungsplätzen in stehenden Waffer-
fläckien ist durch Zuschütten dieser, oder Besetzung mit Larven¬
fressenden Tieren und Besiedelung mit Wasserpflanzen vorzuneh-
men. Die Ausrottung der Weibchen in ihren Winterquartieren ge-
schielst am besten durch Ausräuchern und Ausbrennen der Kcller-
räume und Zisternen. , . . . .

Indem solches zur Kenntnis gebracht wird, ergeht zugleich die
Aufsorderung. die energische Bekämpfung und Vertilgung der
Schnacken unter Anwendung vorstehender Maßnahmen oorzu-
nehmen.

Die Befolgung dieser 'Anordnung wird überwacht.
Hochheim a. M ., den 23. Januar 1914.

Die Polizei -Verwaltuiig . I . Preis.

"Versammlung im 13. lcmdwirtschasllichenBczirksvecein.
Ain Montag , de» 2. Februar d. 2s .. nachmittags 3 Uhr. findet

in Hochheim im Gasthause ^Zur Butg Ehrensels eine Verdamm-
lung des 13, landw . Beztrksvereins statt.

Tagesordnung:
1. Vortrag über : „Die Nassauische Lebensversichorungsaii-

stalt." Vortragender : Dr . Weiß-Wiesbaden.
2.  Wunsche und Anträge der Mitglieder.
3 Verschiedenes. Ausnahme neuer Mitglieder.
Die Vereinsmitglieder , alle Landwirte und Interessenten wer¬

den zu dieser Versammlung sreundlichst eingeladen und um zcchl-
,reiche Beteiligung ersucht.

Biebrich a. Rh., den 28. Januar 1914.
Der Borjitzende des 13. landw . Bezirksvereins,

gez.: Bo lim er.

Wird verüffenllicht.
Die Herren Bürgermeister der Bortragsgeinsmde und der

diesen nahe gelegenen Orte ersuche ich. Borstehendes zur allge¬
meinen Kenntnis zu bringen und auf einen zahlreichen Besuch der
Dersammiung nach Möglichkeit hinzuwirken.

Wiesbaden , den 28. Januar 1914.
. Der Königliche Landrat.

J .-Nr . II . 597. von Heimburg.

Wird veröffentlick)t.
Hochheiin a. M .. den 29. Januar 1914. ..

Der Bürgermeister . Arzbacyer.

MchtamMcher Teil.
Tages-Rundfchau.

Ein glänzendes Refulkak hat die Zeichnung auf die 4prozentige
preußische Anleihe von 3S0 Millionen gehabt. Es wurden 25 Mil¬
liarden gezeichnet, d. i. das 70fache des Betrages . Dieses unge¬
wöhnlich günstige Ergebnis ist ein Beweis dafür , daß das Publikum
durch bittere Erfahrungen mit hochverzmslichen Auslands - oder
unsicheren Induftriepapieren gewitzigt, sich mit Ernst der Anlage
feiner Ersparnisse und Kapitalien in sicherer: Staatspapieren zu-
wendet. Der phänomenale Erfolg der jüngsten Preußen -Anleihe
ist voraussichtlich der erste Schritt zur Hebung des Kursstandes
unserer Reichs- und Staatsanleihen . An den deutschen Börsen
herrschte auf Grund des Zeichnungsergebnisses Haussestimmung.

Der Dank des Kaisers.
Berlin,  30 . Januar . Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht

folgenden an den Reichskanzler gerichteten kaiserlichen Erlaß : Es
ist mir ein herzliches Bedürfnis , allen denen, welche Mich an
Meinem Geburtstage durch freundliche Glück- und Segenswünsche
erftenten , Meinen wärmsten Dank zu sagen. Dies im Einzelnen
zu tun , ist bei der Fülle der Telegramme und der Ziischristcn aus
allen Teilen der Monarchie und des Reiches und des Auslandes
nicht möglich. Mit großer Befriedigung habe ich bei dieser Ge¬
legenheit wiederum erfahren dürfen, wie warme Gefühle und treue
Anhänglichkeit mir aus Stadt und Land entgegengebracht werden.
In den Kundgelumgen ist vielfach auch des vergangenen Jahres
mit feinen mannigsack,en Gedenktagen und Jubelfeiern Erwähnung
geschehen. Zu Meiner Freude habe ich zum Teil persönlich Zeuge
der nationalen Begeisterung sein dürfen , mit denen an jenen Tagen
dis Heldentaten der Väter und die glücklich errungene Einigung der
deutschen Stämme von Alt und Jung in Nord und Süd des Vater¬
landes gepriesen wurden . Das deutsche Volk ließ es aber dabei
nicht bewenden. In Einmütigkeit mit den Fürsten zeugte es zu¬
gleich. daß es entschlossen ist. gleich seinen Vätern zum Schutze des
Vaterlandes und zur Erhaltung seiner Wehrkraft jedes erforderliche
Opfer darzubringen , um die schwer erkämpfte Stellung unrer den
Kulturvölkern der Erde auch zu behaupten. In dem Vertrauen,
daß diese patriotische Gesinnung als ein unveräußerliches Erbe aus
großer Zeit in den deutschen Herzen alle Zeit gehütet und gepflegt
werden wird, gebe Ich im Ausblick auf die Zukunft gern der Hoff-
nung Ausdruck, daß Gott der Herr die deutschen Lande auch ferner
aus friedlicher Bahn zu ersprießlicher Entwicklung führen werde.
Ich ersuche Sie . diese» Erlaß zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.
Wilhelm T. R.

Zum Wechsel in der Regierung Elsasz-Oothringeus.
Berlin.  Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:

Wie wir höre», hat sich der Kaiserliche Statthalter Graf von Wedel
bereit erklärt , nach einige Monate aus seinenr Posten zu bleiben,
um die Nachfolger des Staatssekretärs Frbr . Zorn von Bulach und
anderer aus ihren Aemtern scheidender Mitglieder der reichsländi-

- jchen Negierung in dir Geschäfte einzusühren. _ . ...

Entschließungen der preußischen Regierung.
Eine Uebersicht der Entschließungen der königlichen Staats¬

regierung auf Beschlüsse des Abgeordnetenhauses ist dem Egeon -
netenhaus zugegangen. Wir erwähnen darunter:

Die Beteiligung der Frauen auf denr Gebiete der Scqulprlege.
wo sie sehr ersprießlich wirken können, sollen dem Wun,me des
Landtages gemäß nach Möglichkeit gefördert werden. Nach dom
Gesetz ist es' zwar nicht angängig , daß Frauen , abgesehen von einer
von der Schuldeputation etwa zum Mitgliede der Schulkominission
zu ernennenden Lehrerin , als stimmberechtigteMitglieder der Schul-
kommissiongewählt werden. Die Schulaufsichtsbehörden sind aber
angewiesen worden, überall da, wo Schultommissionen emgerichte!
sind und die Beteiligung von Frauen an der Schuipflege erwünscht
erscheint, daraus hinzuwirken, daß Frauen , und zwar auch Lehre¬
rinnen , als Beraterinnen zu den Sitzungen der Schulkommisiwnen
zugezogen und gegebenenfalls mit besonderen Aufträgen betraut

"^ ^ Der Anregung des Abgeordnetenhauses, die kineinatographifchen
Darbietungen der Konzejsicmspflictst zu unterstellen, ist nachgetom-
men worden. Die Zensur der zur öffentlichen Darbietung be summ¬
ten Filme wird innerlich des Rahmens der gesetzlichen Vollmach.en
streng durchgeführt. In bau- und feuerpolizeilicher Hinsicht reichen
die geltenden Bestimmungen zur Zeit aus . Borschristen über den
Kinderbesuch in Kinematographentheatern sind fast in der ganzen
Monarchie im Wege der Polizeiverordnung erlassen worden Ein
Vorgehen gegen hie anstößige Reklame ist vom Reiche m Aussicht
genommen. Die Einführung einer Steuer für die Vorstellungen
und für die Fitmbünder ist staatlicherseits nicht beabsichtigt. — Aus
den Beschluß um Gewährung von Ortszulagen an die Volksschul-
lehrer wird geantwortet , daß bisher schon in Fällen , in denen die
gesetzlichen Voraussetzungen fiir ein zwangsweises Vorgehen gemay
L 25 des Lehrerbesöldungsgesetzes Vorlagen, von Austichts wegen
aus die Einführung von Ortszulagen hingewirkt worden sei. Im
Rahmen der zur Verfügung stehenden Mittel sind leistungsschwachen
Schulverbänden hierzu Ergänzungszuschüsse bewilligt worden.
Demgemäß wird auch künftig verfahren werden. Bon der Bereit¬
stellung weiterer Mittel für diesen Zweck hat abgesehen werden
müssen, auch im Hinblick auf die zwischen den Ressorts schwebenden
Verhandlungen über einen KommunollastenaiiSgleich. — Den bei
Beratung des Wassergesetzes geäußerten Wünschen, ailch m den
übrigen Bundesstaaten auf die Reinhaltung von Flüssen ein wach
sameres Auge zu haben, wird seitens der Staatsregierung nachge-
kommen werden. — Verschiedene Wünsche des Bundes der Mil,rar .
anwärter auf Abschasfung der Arreststrafe, Schaffung gehobener
Unterbeamtenstellen, Erreichung des Höchstgehaltes in 15 Jahren
sind bisher noch nicht berücksichtigt worden. Eine Reihe von Be-
amlenwünschen, die der Landtag bei den Etatsberatungen unter¬
stützt hatte, sind von der Staatsregierung , soweit cs möglich war,
wohlwollend berücksichckgt worden. So sind auch Petitionen au;
Einreihung von Städten in höhere Ortsklassen dem Bundesrat uber¬
wiese» worden.

Dcpeschenwechsel.
Washington,  30 . Januar . Anläßlich des Geburtstages

des deutschen Kaisers richtete Präsident Wilson folgendes Kabet-
teiegramm an den Kaiser: Gestatten Sic mir , Ihnen meine am
richtige Gratulation und die besteir Wünsche für Ihr Wohlergehen
darzubringen . Das Gedenken daran , in welchem Umfange so viete
Menschen deutschen Blutes zur guten Bürgerschaft und zum Forr-
schritt der Bereinigten Staaten beitrugen, läßt sich mit umso
größerer Freude in meinem und meiner Landsleute Namen den
herzlichen Wunsch zum Ausdruck bringen , daß dem deutschen Reiche
der glänzende Fortschritt und die Wohlfahrt , die es wahrend Ihrer
Regierung erfahren hat, auch fernerhin beschieden sein mögen.
Kaiser Wilhelm antwortete : Nehmen Sie meinen aujnchttgen
Dank für Ihre freundlichen Wünsche entgegen. -jrf) bin sehr ci
freut über die Würdigung , die Sie der Mitwirkung amer,tani,mer
Bürger deutscher Abstaiiimung an der Entwicklung der Vereinigten
Staaten zuteil werden lassen. Ich bringe Ihnen meinerseits d
besten Wünsche für den ferneren Fortschntt und die Wolcksahrt des
amerikanischen Volkes zum Ausdruck.

Mttellungrv.
Die erste Thronrede des Herzogs von Brounschweig. Bei Er¬

öffnung des braunschweigischenLandtags hielt Herzog Ernst August
eine Tbranrede , in der er für die ihm und seiner Genmhlin cnt-
gegenqebrachten Gesinnungen der Liebe und des Lertrauens
dankte. Vorlagen besonderer Art stMe die Thronrede nicht »i
Aussicht. ■,,

Sofia , Die russische GesandGast hat neuerliche Schritte
unternommen , um die bulgarische Regierung zur Annäherung -
Serbien zu veranlassen. Der bulgarische Mmistervrasident Hobe
aber dem russischen Geschäftsträger auseinandergesetzt, daß dies
untunlich sei, so lange die Serben fortsühren. die schutzlose bul¬
garische Bevölkerung Mazedoniens zu drangsalieren.

AachrWe» am tzachheims>.Umgebung.
hochheim.

-- Nachdem die Wahl des seitherigen Herrn Titnlarpfarrcrs
Herborn au  Dernbach als Nachfolger des verstorbenen Herrn
Pfarrers Knopp auä, die Bestätigung der Kgl. Regierung erhal¬
ten har, traf derselbe bereits gestern vormittag am hiesigen Bahn¬
hofe ein um sein neues Amt als Pfarrer der katholischen Gemeinde
Hoch heims anzutrelcn . Am Bahnhose abgeholt, fuhr  er im Auto
ßis zum Eingang der Stadt , woselbst er vom Kirchenvorstand und
der "Gemeindevertretung empfangen wurde. Ar, dem Empfang
beteiligten sich auch weißgekleidete Mädchen mir srischgewundener
Girlande und kirchlichen Fähnchen. Der neue Seelsorger wurde
van dem Herrn Kaplan und Herrn Rektor Sommer unter Glocken
gcläute nach der Kirche geleitet, woselbst die seieriiche Einführung
statlsand. Rach Beendigung derselben geleitetei, die Teilnehmer
den neuen Pfarrherrn nach dem Pfarrhause . Möge sein Walten
der Gemeinde zum Segen gereichen.

' Ei:, Schultnabe fano gestern friih in der Bahnhoistraße einen
Wertbrief , den ec dem Adressaten ablieserle, wofür ihm eine Be
lohnunß wurde,



v Die lanbwirtschüftÜHe Versammlung am Montag . üetk
2.  Februar , trt der Burg Ehrensels , findet auf Antrag von hier
statt . 2er Redner spricht über die neue Art der Hypisthekentilgung
m Verbindung n :ii der neuen Lebensoersichenmgsabicilung der
Nafsauischen Üanbesbank . Diese Frage dürfte alle Landwirte,
Handwerker und Arbeiter (besonders junge Leute ) interessieren , die
schon ein Haus besitzen oder sich die Erwerbung eines solchen vor-
genomnren haben . Eintritt für Jedermann . Zu erwähnen ist
noch, daß bei der Landcsbank die Dividende den Versicherten zu¬
sollt , im Gegensatz zu den großen Versicherungs -Aktiengesellschaften.
Auch jede andere Art z. B . Kmderversichcrung siir Militärdienst
oder Aussteuer ist ausgenommen.

* Die Landwirtschaftliche Bezugs - und Abjatz -Tenossenschaft
e. G . ui . u, H . 31! Hochheim a . M . hält am IS . Februar 1914, nach¬
mittags 4 Uhr , im Easthause zur Rose (Besitzer Peter Raas ), ihre
diesjährige ordentliche Generalversammlung ab . (Eiehe An¬
zeige .)

FuHb all spurt.  Das am vergangenen Sonntag aus-
getragene Spiel zwischen der 1. Mannschaft des Hochheimer Sport¬
verein 1908 und der 2. Mannschaft des Mainzer Fußball -Verein
1905 endete mit dem Siege der Hochheimer , mit 4 :1  Toren . Halb¬
zeit 3 : 0. — Am morgigen Sonntag , nachmittags 3 Uhr , spielt die
2. Mannschaft des Sportvereins auf dem Spieiplatze am Weiher
gegen die 3. Mannschaft des Biebricher Fußball -Verein (A Klasse) :
während die 1. Mannschaft nach Sindlingen fährt , um gegen die

~ . ein 'nPropa-1. Mannschaft des dortigen Fußballklub " „Viktoria"
gandasptel auszurragen.
Biebrich.

* Ertrunken?  Gestern abend legte hier der hollänüischs
Dampfer „Holland !-, " am Zollamt an und blieb über nacht daselbst
liegen . Heute früh um 6 Uhr ging ein ISjähriges , auf dem Schiff
bedtenstetes , aus Köln gebürtiges Mädchen aus der Kajüte , um ln
der Stadt Einkäufe zu machen , es ist jedoch von diesem Gang nicht
mehr zurückgekehrt . Man nimmt an , daß das Mädchen beim Ver¬
lassen des Schisses in den Rhein gefallen und ertrunken ist. Ein
Mann der Besatzung hat auch ein Geräusch gehört , ähnlich wie ein
Fall ins Wasser, - er sah gleich nach, konnte aber nichts Verdächtiges
bemerken . Das Wasser wurde an der Stelle und im Umkreise tm
Laufe des Vormittags abgesucht , jedoch ohne Erfolg.

* Eine eigenartige Rheinfahrt  unternahmen gestern
drei Leute von hier . Seitdem das Maineis an  den Schleusen und
Brücken gesprengt worden ist, treiben in Abständen größere und
kleinere Schollen , die sich loslöscn , hier vorüber . Eine Schar der
Leute sah vom Landeplatz aus dem Treiben zu . Plötzlich kam
einer auf den Gedanken , wie schön es sein müsse , aus einer solchen
Scholle zu gondeln . Dieser Gedanke wurde schnell in die Tat um¬
gesetzt und es meldeten sich gleich noch zwei weitere Wagemutige,
die sich ihm auf Gedeih und Verderb anschlossen . Das Trio nahm
zwei Stangen mit auf die Reife und mit dem Rufe : „Hinaus in
die Nordsee " traten sie die Fahrt auf der Eisscholle unter dem
Halloh der Zurückbleibenden an . Sie trieben mitten in den Strom
und kamen mit ihrem schwanken Fahrzeug bis in die Nähe der
Krippen , dann zogen sie es dock, vor , sich wieder dem Ufer zu
nähern und sie mögen wohl herzlich froh gewesen sein, als sie wie¬
der Land unter den Füßen hatten.

* Ser prima Agent.  Eingehend las er die in Wies¬
baden , Biebrich und Mainz erscheinenden Tagesblätter , besonders
aber deren Annoncenteil von A dis Z , der Agent Ernst N . aus
Wiesbaden . Fand er im Blatt , ein Inserat , in dem eine Witwe
oder alleinstehende Privatiere ein Immobil , ein Geschäft , einen
Laden und dergl . gerne losschlagen wollte , dann eilte er sporn¬
streichs hin und bot seine Dienste als prima Agent an . Zunächst
riet N . seinen Klienten zum Inserieren und ließ sich die erforder¬
lichen Spores Raffel , um die Annonce aufzugeben , einhändigen.
Er sprach aber meistens tags darauf wieder vor , und forderte
Nachzahlungen bis zu zwölf Emmchen , da das notwendige In¬
serat schwunghafter Hütte gestaltet werden müssen , um zu packen
und deshalb dis anfänglich festgesetzte Größe und den Preis über¬
schritten hätte . Willig legten auch die Auftraggeberlnnen einen
weiteren Obolus auf de» Tisch und fügten gerne dazu noch die
Gelder für bald zu benötigende Stempelbogen . Ruhig nahm N.
die Beträge und machte sich schleunigst von dannen , um sich flugs
ins Geschäft zu stürzen . Doch er ward nicht mehr gesehen , noch
viel weniger ein Inserat , und N . kümmerte sich den Teufel um
die ihm zum Verkauf an die Hand gegebenen Aecker, Wiesen , Häu¬
ser usw . Den Aufiraggcberinnen ging , wenn auch spät , ein Licht
aus . Sie merkten , daß sie die Neingcfallenen waren und liefen
zum Kadi . Am Freitag wurden R . vor dem Schöffengericht Wies¬
baden elf Bstrugsfälle im Handumdrehen nachgewicsen , — sieS msich alle,wie ein Ei dem andern—die er in der oben ge-

ertcn Weise an Personen in Wiesbaden , Biebrich,  Schier¬
stein und Mainz begangen hatte . Auf neun Monate schickten die
Schöffen den gemeingefährlichen Betrüger ins Gefängnis.

fc.  Wiesbaden . Nach den vorläufigen Reisedispositionen des
Kaisers wird der Monarch nach Schluß der diesjährigen Hoffestlich-
kciten voraussichtlich im Laufe des Monats März eine Reise nach
Korfu antreten . Die Kaiserin wird In dieser Zeit auf Schloß Hom-
burg einen mehrwöchentiichen Aufenthalt nehmen . Der Kaiser kehrt
Anfang Ma ! aus dem Süden zurück und wird in der zweiten Mai-
Woche in Wiesbaden eintreffen und im Königlichen Schlosse daselbst
eine Woche Hoflager beziehen . Die Kaiserin wird entweder von
Homburg oder von einem Besuche am Herzöglichen Hofe in Braun-
schweig nach Wiesbaden folgen.

ko. Auf Veranlassung des Stadtbauamts in Wiesbaden sieht
die Polizei in Wiesbaden streng darauf , daß während des Schnee¬
salls und des Glatteises die Automobile nicht mit Schneeketten , das
sind Ketten , die an den Hinterrädern befestigt sind, uni besseren
Widerstand aus der Fahrbahn zu finden , versehen sind, da diese
Art Sicherung den Straßen einen beträchtlichen Schaden zusüge.
Verschiedenen Automobilbesitzern , die Schneeketten in der Lctztzeit
mährend des starken Schneefalls und Glatteises angelegt hatten,
find deshalb Strafverfügungen zugegangen . Man findet sich in
Automobilkreiscn durch diese Maßnahine besonders beschwert und
cs werden gegen diese Strafverfügungen gerichtliche Entscheidungen
beantragt werden . Nach Sachverständigen -Urteil soll seststehen , daß
Pferde mit scharfen Husen , wie sie bei Glatteis und Schneefall den
Tieren angelegt werden , den Straßen mehr Schaden zusügen als
die Schneeketten der Automobile , welch letztere selbst dadurch leiden,
da die Ketten auf die Bereifung drücken . Auf den Ausgang dieser
Gerichtsverhandlungen ist man gespannt , zumal nur die Polizei¬
direktion in Wiesbaden derartige Strafbefehle gegen das Anlegen
von Schneeketten erlassen hat.

wo . Schierstein . Heute morgen kam hier die 44jährigc Pri
votiere Ouaironi dem Feuer zu nahe , sodaß ihre Kleider Feuer
fingen . Man fand sie mit schweren Brandwunden auf . Ihre Ber
letzungcn waren so schwer, daß die Frau bald darauf verstarb.

Niederwalluf . In die dem Fabrikbesitzer Brockhues gehörige
Villa „Mia " wurde nachts eingebrocheu . Die Diebe , welche es an¬
scheinend nur aus bares Geld abgesehen hatten , durchwühlten sämt¬
liche Behälter , entwendeten aber , so weit bis jetzt ermittelt wurde,
keine Wertgegenstände.

Zrankfurk . Heute abend vollzieht sich nun in unserer Feslhalle
das große Ereignis , auf das unzählige Plakate , Bilder , eine eigene
Zirkus -Zeitung , die seit 14 Tagen jeden anderen Tag erschien , und
— nicht zuletzt — der verbotene Reklameflug im Aeroplan aus-

haben : die Zirkus -Carrü -Festspiele . Die „größten
Zirkus -Festspiele der Welt " sind uns versprochen , in der Zirkus-
Geschichte bisher unerhörte Zahlen (500 Mitwlrkcnde , 300 Pferde,
darunter 70 Pferde gleichzeitig in der Manege , 250 Menagerietiere)
werden genannt . Wie die Festspislleitung mittetilt . ist cs bereits
heute sicher, daß die drei ersten Vorstellungen vor ausverkauftem
Haus — a (fo üor je 15 000 Zuschauern — vor sich gehen werden.
Hfute abend ist, wie schon gesagt , die Premiere : sie beginnt um 8 ’A
Uhr . Morgen Sonntag ist von 11—1 Uhr die große Probe mit
Musik (Eintritt 20 und 10 Psg .), sowie die Pserdeausstellung und
die Riesenmenagerie , die u. a . eine Elefantenhcrde , 10 Löwen . 25
Äamefe ufro . enthält , dem Publikum zugänglich . Nachmittags 3y
Uhr findet eine Wiederholung der Premiere vom Tage zuvor statt,
in der sämtliche 80 Attraktionen vorgeführt werden , und die vor
allem der Bevölkerung in den Nochbarstädten und Nachbarorten
Frankfurts Gelegenheit zum Besuch geben soll. Abends 8 Uhr ist

bann mc zweite Menv -BalnvorstMung , w Der Rc 'klamtjlug mii
Flugapparat , der am Sonntag durch polizeiliches Verbot untcrsaqr
wurde , soll jetzt in anderer Welse stattsinden . Es sind zwei Frei¬
ballons erworben worden , die in den Dienst derZirtusreklume ne-
stellt werden . Die bekannte Fliegerin Kittchen "Pauius wird die
Rsklameflüge ausführen.

Frankfurt . Bei der hiesigen Oberpostdirctlion wurde ein un¬
bestellbares Paket , von dem der Adressat nicht auszusinden war , ge¬
öffnet . In dem Paket befand sich die Leiche eines neugeborenen
Kindes . Die Postbehörde machte der Kriminnlpotlzei davon Mit¬
teilung . Das Paket , das die Leiche enthielt , mar adressiert an
Heinrich Gramer , Bahnpostlagemd . Berlin . 2Us Absender war aus
der Legleitadresse ein gewisser Carl Beck, Eckeicheimer,Landstraße

* vrankfurt a . M . vermerk !. Ausgegei >en wurde die Sendung am
13. Dezember 1913, nachmittags zwischen 4—3 Uhr bei dem Poft-
antte 5 in der Günthersburg -Allee , Nachdem das Paket mehr als
5 Wochen in Berlin gelagert hatte , und der Adressat nicht ermittelt
werden konnte , wurde es als unbestellbar an die hiesige Oberpost¬
direktion zurückgssandt , wo es geöffnet wurde . Die Leiche, die schon
stark in der Verwesung vorgeschritten , und deren Geschlecht nicht
mehr zu erkermen wcrr, war in ein Hemh und Zeitungen rinne-
schlagen und in eine graue Pappschachtel mil grauer Papierum-
hullung verpackt.

, , " 5£ r  Schulausschuß der Stadtverordneten beschloß in seiner
letzten Sitzung , der Stadtverordnetenversammlung einen Antrag
vorzulegen , wonach sie u . a . an ihren Beschlüssen , in denen sie sich
grundsätzlich gegen jede weitere Errichtung von Vorschulen er¬
klärt , festzuhalten und den Magistrat ersuchen wolle , die weitere
Hebung der Volksschule durch Anpassung der Lehrpläne und Herab¬
setzung der Frequenz u . u. zu fördern und der Stadtverordneten-
Versammlung einen zu dieser Resorm eventuell nötigen Bau - und
rftncmzplan bis zum 1. Juli 1914 vorzulegen . — Der Magistrat
h" " emcmen solchen Antrag kürzlich abgelchnt und mitqetc -ilt , 'daß
280 Kinder für Volksschulen mehr angemetdet find , als imterge-
bracht werden können.

Bad Homburg . Wie verlautet , beabsichtigt das Kaiserpaar,
auch in diesem Jahre nn hiesigen Schlosse längeren Aufenthalt zu
nehmen . Die Ankunft soll bereits Ende März zu erwarten sein.
Einer anderen Version zufolge gedenkt der Kaiser doch die aber¬
mals abgesagte Korfnreise in diesem Frühjahr zu unternehmen . Für
nehmen öur ^ e b c ^' ai ferin  allein in Bad Homburg Ansenthalt

ftiUrlei 8B3<kr Mgrgr«S.
IRainj . Hier treibt ein Schwindler sein Unwesen , der sich als

Arbeiter des Gasamtes ausgibt und behauptet , zur Nachprüsting
der Gasleitung geschickt worden zu sein.

Mainz . Am 30. November verschwand aus Hechtsheim der
verheiratete Winzer Peter Schwtnn mit feinen beiden Kindern,
einem Anaben und einem Mädchen . Der 6jährige Knabe wurde
am 11. Januar im Rhein geländet , cnn Freitag wurde auch der

an  alten Ciscnbahnbrücke geländet . Cs fehlt jetzt noch
das Mädchen.

Gießen . Wanderphotographen haben in verschiedenen Orten
Uverhessens , besonders in Schotten , zahlreiche Eltern von Schul¬
kindern betrogen . Sie machten mit Erlaubnis der Lehrer Schul¬
aufnahmen . ließen sich von den Kindern , die Bilder bestellten , im
voraus bezahlen und verschwanden dann auf Nimmerwledersehen.
Da in manchen Orten seit Jahren kein Schulphoiograph gewesen
war , war das Interesse an den Bildern besonders groß , und so
konnten me Schwindler hohe Summen cinheimsen.

Gruben -Unglück.
Dortmund.  30 . Januar . Auf dem Schacht Achenbach in

dem benachbarten Brambeuer ereignete sich heute Nachmittag kurz
vor Schichtwechsel auf der dritten Sohle ein größeres Unglück,
dessen Umfang noch nicht bekannt ist. Bis jetzt sind sechs Tote und
sieben Leichtverletzte geborgen worden . Das Unglück entstand
durch eine Schlagwetterexplosion . Von den benachbarten Zechen
wurden Hilfsmannschaften angefordert . Die technische Beamten-
schaft ist in den Schacht cingefahren . Näheres ist noch nicht zu er¬
fahren.

" . ® f m ,u n d , 81 . Januar . Die Schlagwetterexplosion aus der
4--eche ."Achenbach ereignete sich um 6 Uhr 20 Minuten bei Flöß
19 und 20. Bis 12 Uhr nachts waren 22 Tote und 17 Verletzte,
davon 10 Schwerverletzte geborgen . Berghauptmann Liebrecht-
Dortmuno und Oberbergrat Höchst sind an der Unglücksstelle . Die
Verwaltung glaubt , daß sich keine Toten mehr in der Grube de-srnoen.

—. . Dortmund,  31 Januar . Jin Dezember 1912 forderte die
Schlagwetterexplosion auf der Zeche „Minister Achenbach " in
Brambauer 50 Tote . Gestern gegen halb 3 Uhr abends lief w !c-
verum die Kunde von einem neuen Unglück auf derselben Zeche
durch die Straßen . Auf dem Wege zu der etwa 15 Kilometer ent-
sernten Zeche fahren zahlreiche Krankenwagen und Automobile,
ole sich einen Weg durch die Menschenmenge , die das Zechentor
umlagert , bahnen . Im Zechenhof wiminelt cs von Fahrzeugen
aller Art . Rauchgeschwärzte Männer und Rettungsabteilungen

dem Sauerstoffapparat auf den Schultern , eilen zu dem
Schacht oder bringen mit langsamem Schritt die Toten getragen.
Die Toten werden in einem großen Raum aufgebahrt . Sie sind
schwarz verbrannt , aber nur vereinzelt verstümmelt . Die schwersten
Brandwunden haben die 'Arbeiter von dem Plütz 19. An dieser
Stelle entstand auch nach der Meinung der Ausgefahrenen die oer-

Explosion . Schrill hallt dis Signalglocke durch die
Rächt . Sie gibt das Zeichen , daß neue Opfer zutage gefördert
werden . Sanitätsmanuschaften , Gendannen und die Beamten der
Bergbehörden leisten hil reichen Beistand .. Gegen Mitternacht wird
es stiller auf der Zeche , nur wenige Angehörige bleiben In dem
Totenraume und suchen die Verbrannten zu rekognoszieren . Um

k uhr nachts führt der Berghauptmann Liebrecht ein , um die
endgültigen Feststellungen zu treffen . Ein Grubenbrand ist glück¬
licherweise nicht ausgebrochen , aber die Arbeitsstelle ist zu Bruch
gegangen . Es ist uicht ausgeschlossen , daß sich unter den Kohlen-
trummern noch weitere Tote befinden . — Bis 1 Uhr früh waren
22 Tote geborgen . 17 Berlotzte sind in dem Gemeindekrankenhaus
in Brambauer untcrgebracht , von denen aber höchstens die Hälfte
mit dem Leben davonkommen dürfte.

Dortm  fl n d,  31 . Januar . Nach amtlicher Feststellung wur¬
den In der Zeche „Minister Achenbach " 19 Bergleute aufgefunden.
8 Bergleute sind schwer verletzt , 3 werden vermißt , sie liegen ver¬
mutlich unter den Trtimmern . Das Uiqgllick hat also

25 Opfer
gefordert. Der Berghauptmann und der Revierbeamte waren in
der Grube und hatten dieselbe für befahnbar.

Der Kaiser beim Holzfällen im Patt Bellevue . Wie vordem in
Potsdam , so ist der Kaiser zurzeit auch in Berlin fast täglich mit

Zerkleinern und Schlagen von Holz beschäftigt . Er widmet
dieser Arbeit gewöhnlich im Laufe der ersten Stunde, , des

Nachmittags und bevorzugt die waldartlgen Anlagen des stillen
Schloßparkes von Bellevue . Der Kaiser tnägt auch hier , wie in
Potsdam einen bequemen Jagdanzua mit kurzer Joppe , eine leichte
8™^ Pelzmütze und hochfchäftige Jagdstiejiel . Donnerstag nach¬
mittag hatten die die Brückenalles passierenden Fußgänger Ge¬
legenheit , den Kaiser in geringer Entfernung vom Gitter des Gar¬
tens inmitten der Holzsällcr und Bediensteten zu beobachten.

Das Zweite Schiff der „ ^ mperalor -klasse - der Hamrg . der
A ^̂ " ^Epfer .Materland ", der den „Imperator " noch etwas an
Größe nbertrifft , ist bereits so weit fertiggestellt , daß es seine,

Probefahrten demnächst matzest und im Juni m Dienst gjetafii mm :,
ben wird . Auch dieser Dampfer ist mit außerordentlichem Luruv-
ausgestattet worden.

Studenten als anonyme Schmvhbeiejschreiberr In letzter Zeit
waren an den Reftor der Universität in Bonn a . Rh . und eine
Reihe von Professoren anonpine Briese gesandt worden , die
- ^ ^ Beleidigungen enthielten . In Won und Bild wurden

Unsttttichkeltcn der gemeinsten Art mitgeteilt . Nach längeren Be-
mühimgen ist es nun gelungen , als Täter die Studenten der
Philologie .Hemrich Leis und Hermann Rathke , beide ans Wies¬
baden . zu ermitteln und zu verhaften.

Helraksveoniktter vor der Kölner Strafkammer . In mehr-
tägiger Ligung verhandelte die Kölner Strafkammer gegen den zu
Bussingen an der Lahn gebürtigen Privatier Eugen Psnff aus Köln
und seine Ehefrau Rosaiie ged . Harder , die sich des fortqesetzten
Bttruges schuldig gemacht hatten . Psasf , der Sohn eines Lehrers,
absolvierte in seiner Jugend das Gymnasium . Später trat er beim
stehenden Heere ein und ging 1893 als Vizefcidwebel ab . Dam,
kam er nach Köln und heiratete im Jahre 1600 seine jetzige Frau
Zuerst betrieben sie aus der Aachener Straße eine Möbelhandlung,
bw sie schließlich eine - Wxchnimg am Kaiser Frtedrich -User mieteten
und die Ehefrau sich mit Heiratsvermitttung beschäftigte Psan
der schon mehrfach wegen Betrugs erheblich bestraft ist, gab spärer
lebe Be chäst 'gmig auf und beteiligte sich am Geschäft seiner Frau
Der Ge chastsgang der Eheleute Kaff tzar folgender : !tüenn sie in
den Kölner Zeittingcn Anzeigen fanden , in denen Herren Damen
zwecks spaterer Heirat kennen zu lernen wünschten , erhielt der Herr
sofort ein gedrucktes .Formrllar von den Eheleuten Pfaff , nack, dem
sie „jedemeu eine große Anzahl passender und reicher Partien an
der Hand hatten . Gleichzeittg wurde um Bestick, gebeten . Wenn
dann ein Herr erschien, wurde er meist von den Eheleuten gemein¬
schaftlich cinpsangen . Zuerst erzählten sie dem Herrn , wie sie an
bas Gewerbe gekommen seien . Der Ehemann Psass sei srüber
Ossizicr , je nachdem Artillerie oder Kavallerie , gewesen , habe aber
,emen Abschied nehmen müssen . Einmal war er angeblich vom -
Pferde gestürzt , das andere Mal hatte er für einen Bekannten ^
Burgsa -aft übernommen und durch Zahlung der Schrüd sein ganzes
Vermögen verloren . Die kärgliche Pension , die er erhalte , reiche
nicht zum ^ eben aus , und darum sei man zu diesem Gewerbe ae - ^
dritten , das die Frau seit bereits 18 Jahren , und zwar vom Staate ^
konzesston ert betreibe . Ferner wurde den Leuten erzählt , sie hät¬
ten hohe Verbindungen und verkehrten in den ersten Ge ellschasts- ^
kreisen . Der Ehemann sei auch erster Vorsitzender des Gefünanis - i
lurforgeoereins . Besonders wurde die hohe Geistlichkeit und ein ^
fürstlicher Priester , mit dem sie beftcundet seien , in den Vorder - \
gruni gedrückt . Nachdem das Persönliche genügend erörtert wor - i
den war , ging man zum Geschäftlichen über , und die Ehefrau Psasf '
hielt zuerst , wie Zeugen bekundeten , einen allgemeinen Dortraa
über die Ehe und ging dann zu dem betresfenden Fall über Da
sie stets eine Reihe Damen zur Verfiigung habe , wie sie sich äußerte . !
sei es ihr e,n leichtes , bald eine Frau zu sinken . Zunächst müsse
einmal ein Stelldichein stattstnden , jedoch sei es besser, dies nicht in !
Köln , sondern in irgendeinem Kurort statrsinden zu lassen Nun i
kam der springende Punkt , denn jeder mußte einen Vorschuß von ^
50 oder 100 Mark leisten , der später an der Provision , die ln zwei ^
ober md ; rJPro 3em von der Mitgift bestand , gekürzt werden sollte . ?
Nachdem die Herren das Geld gegeben hatten , hörten sie entweder
von den Eheleuten Pfaff nichts mehr oder doch nur sehr wenia
106 Herren aus dem ganzen Rheinland , dis als Zeugen aeladeii
waren , bekundeten übereinstimmend , daß sie der Ansicht seien die
Ehefrau Pfaff habe überhaupt nichts getan , und die ganze Sache sei ^
Schwindel gewesen . Vielen war auch versprochen worden daß sie
ihren Vorschuß zurückerhalten sollten , wenn sie innerhalb drei Mo - -
naten nicht mit einer Dame in Verbindung ständen . Aber niemand ?
hat jemals etwas zurückerhalten . Vielmehr drohte der Ehemann t
Pfaff einem Herrn in einem Briefe , er wollte ihn der Staatsanwalt - '
schaft wegen Erpressung anzeigen , wenn er noch einmal sein Gelo
zurkickverlange . Einer der Heiratslustigen war durch die Erzäh - l
ungen des Ehemanns ,o gerührt , daß er ihm auf fein Beriangm j

-.61X1 Mark pumpte , ohne jemals etwas wiederzuorhalten Ferner
hatte der Ehemann sich noch dadurch des Betrugs schuldig muadti
daß er beim Einzug in die Wohnung . Riehler Straße 49 ^ wo sie I
Metzt wohnten , den Mietvertrag wahrheitswidrig dahin ' unter-
fchrieb , als wenn er Eigenttimer der cingebrachten Möbel fei Das I
Gericht verurteilte den Ehemann , der sich im Rückfall befand , zu i
zwei Jahren und sechs Monaten , und die Ehefrau zu einem Jahr >
Gefängnis . Der Staatsanwalt hatten gegen Pfaff drei Jahre !
Zuchthaus und gegen die Ehefrau 18 Monate Gefängnis bean - !

lleber die erwähnte Geburt eines napoleonlschen Erben wird I
bsn „Hamb . Nachr ." aus Brüssel geschrieben : Ein seltsames Schicksal ^
Mt es gefugt , daß der napoleonifthc Name , welcher noch vor aawr
kurzer Zeit dem völligen Erlöschen nahe war , vor diesem Schicttale :
man könnte sagen , in letzter Stunde bewahrt worden ist. Noch vor
wenigen Stunden beruhte die Zukunft des Hauses Bonaparte auf
drei Trägern des Namens , die alle im vorgerückten Lebensalter -
stehen , nämlich auf den Brüdern Viktor und Ludwig Napoleon und
auf dem in der Gelchrtcnwelt bekannten Prinzen Roland Bona - '
partc . Der nun 50jährige Prinz Louis Napoleon , General in rus¬
sischen Dienst , ist unvermählt geblieben . Prinz Roland ist Witwer ^
und besitzt nur eine einzige Tochter , die Prinzessin Georg von -
Griechenland . Prinz Viktor Napoleon aber war beinabe 50 Jahre 1
alt . als er am 14. November 1910 in Turin die jünafte Tockiier des
Königs Leopold II ., die Prinzessin Clementine von Belgien eine ^
nahezu 40jährige Dame , heiratete , und das Alter der beiden Gatten
schien die Hoffnung auf eine zahlreiche Nachkommenschaft herabzu-
drücken . Als nun dis Prinzessin Napoleon am 20. März 1912 elner
Tochter das Leben schenkte, bereitete sie damit ihrem Gemahl und
der bonapartistischen Partei in Frankreich eine herbe CnttäuBnma
die jetzt glücklick) dmst) die Geburt eines Prinzen wettgemacht wor¬
den ist. Run ist ein Erbe und Stammhalter des „ .ipoleonisckien
Namens vorhanden und der letztere , soweit menschliche Vorau ° s!ckit
reicht , von der Gefahr des Aussterbens gerettet . Niemand weiß
welches Schicksal dem kleinen ' Prinzen beschieden ist, der nun in
einem für fürstliche Verhältnisse bescheidenen Hause der Avenue ^
Louise in Brüssel zur Wett kam. Wird er einma ! den französischen
Kaiserthron besteigen und in die wechselvolle Eeschtcht -' seines Va¬
terlandes eingreifen , oder wird er, wie fein Vater , als ewiaer Vrä-
tendent ein ereignisloses Pnoatleben führen ? Niemand vermag
für so viele Jahre in die Zukunft zu blicken. Aber das eine steht !
tzst : der neugeborene Prinz Napoleon wird einmal zu den reichsten
Fürsten der Welt gehören : denn er Ist nicht bloß der Erbe eines
großen Namens , sondern auch ungezählter Millionen , die früher
oder spater - m semen Händen zusammenfließen werden . Von feinem
Vater freilich wird er nicht viel erben : denn Prinz Viktor Nava-
leon besaß kein namhaftes Vermögen und lebte bis zu seiner Ver-
beiratung von einer kärglich bemessenen Apanage , die ihm die spar - !
same Kaiserin Eugenie aussetzte . Um so reicher ist die Mutter des
kleinen Napoleon . Von ihrem Vater Leopold II . erbte sie kürzlick
ungefähr 22 Millionen , und weitere 15 Millionen hat sie von Ihrer
hochbetag en Tante , der ehemaligen Kaiserin Charlotte von Mexiko
zu erwarten Der neuaeoorene Prinz ist weiter der Haupterbe
eines unverheirateten Oheims , des vorgenannten Prinzen Louis

Napoleon , der selbst wieder vor 10 Jahren das ansehnliche Ver
mögen der Prinzessin Mathilde der Tochter des Westfalmköniqs
Jer ..me und Enkelln des ersten Königs Friedrich von Württemberg
geerbt hat . Als Hauptquelle seines künftigen Reichtums werden dem
ttemen Prinzen aber die 200 Millionen zufließen , welche die alte
Kaxserin Eugeme seit Jalirzehnten aufgespeichert hat . Zwischen der i
Erblasserin und dem Erben liegen fast 88 Jahre , und man wird de«- -
halb m t der Tatsache zu rechnen haben , daß der jetzige Kronpräten-
dent Viktor Napoleon In nicht ferner Zeit wenigstens zum Genuß
jener Millionen gelangen wird , die die Witwe Napoleons III de», -
jüngsten Träger des napoleonlschen Namens hintcrlassen wird
Dann wird der imperialistische Thronwerber endlich über das ver¬
fügen können , das ihm bisher am meisten gefehlt hat
über dos Bckd. und von diesem Standpunkt m!o bc eben Ä
Geburt eines napoleonifchen Erben vielleicht mich für di» fron - !

^lssische Republik ein Ereignis von nicht zu unterschätzender Wlch-

Dlc putsche Niesen brücke. Zur Verbindung der Insel Rügen
mit dem Fcsttand. .st eine Brücke über den St/e,asund projektten.
die nach ihrer Fertigstellung die längste Brücke der Wett sein wird
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soll fw.& tS, nie f2i ? MÄeklakiK ÄÄM -Äle Än HoMshö . bie
zurzeit den Längenrekord hält, noch ' »u einige Meter ubcriresfen.
Vom Festland bis Dänholm sind 4, vonDaiiholm bis Rügen <2960
Meter ) 19 Pfeiler geplant . Um die Schiffahrt nicht zu hindern,
-vird die Brücke als .yochbrücke in 32 Meter Höhe über dem Meeres¬
spiegel avsgcsührt . Die Kosten sind aus 17- 20 Millionen veran¬
schlagt. Mit dem Bau wird wahrscheinlich noch in diesem Jahre be¬
gonnen werden.

Norfolk svirgimeu ). Der Daurpser „Menros " ist auf der
Höhe von Hog-Jsland infolge eines Zusammenstoßes irüt dem
Dampfer „Nantuckot" geiunken. Die Eigentümer des „Monros
erklären, baß wahrscheinlich zwischen 40 und 50 Personen umge-
kommen sind. Die „Nantuckot" hatte außer den 8S ckleberlebenden
des Dampfers „Monros " auch die Leichen zweier Passagiere des
„Monros " an Bord , die nach ihrer Rettung gestorben waren.
Einige Passagiere, die zur Zeit des Unglücks über,das Geländer
an Deck des „Nanttickot" geflüchtet waren , erklärten , daß die „Nan°
tuckot" die „Monros " in dichten, Rebell etwa imu2 Uhr früh an-
rannte . Die „Monros " sank mit dem Kiel »ach oben. Hätte man
nicht Zeit gefunden, die Rettungsgürtel anzulegen, so wären wohl
alle Passagiere ums Leben gekonmien. Eine der Leichen an Bord
der Santuckot " ist die einer Frau , deren Mann mit ihren -haaren
zwischen seinen Zähnen geschwommen war , bis beide an Bord der
„Nantuckot" genommen wurden.

Dir Mil au! die Luglpilzr.
München . Durch allerhöchste Enlschließung von gestern

wurde einein lronforkium in München» dem der Rentner öchwarz-
mann Vorsicht, die Konzession zum Betrieb einer elektrischen Zahn-
radbahn Garmisch—Eibsee—Zugspitze erteilt.

Die Bahnlinie nimmt ihren Ausgang im Bahnhof Garmych-
Partenkirchen , verläuft aus ungefähr 3 Kilomettr Lange unmittel¬
bar neben der Staatsbahnlinie Gartnisch-Griefen, Haltestelle
Rissersee, wendet sich dann nach der Ortschaft Obergrainau <Sta-
tinn ), wo die Zahnradstrecke beginnt . Bon hier aus l°Gt die Linie
zunächst dem Fußwege von Obergrainau nach der Ewseestraßc,
kreuzt diese bei der Einmündung des erwähnten Weges in ote
Straße und ersteigt nunmehr mit einer annähernd parallel laufen¬
den dem Eibsee vorgelagerten Höhcnkamm. Nach Ueberbruckung
der Eibseesttahe tritt die Bahn in die Station Eibsee em. Bon
hier aus erreicht man in ungefähr 3 Minuten auf der neuange-
legten Straße den Eibsee. Die Linie entwickelt sich alsdann m
ausgesprcchen südwestlicher Richtung. Äm Hochwald der Berglehne
unter den Risselspitzen. nähert sie sich der österreichischen Grenze
auf ungefähr 400 Meter , um sich dann nach Osten zu wenden,,und
in einer Höhe von ungefähr 1750 Metern über dem Meeresspiegel
in den 2250 Meter langen gradlinig nach Süden verlauf enden
Höllentaltunnel einzutreten . Dieser unterfährt zunächst die kleine
Riffelspitze, dann den Höllcntalserner und den Zugspitzgrat und
endigt 2350 Meter über dem Meeresspiegel auf dem „Platt ober¬
halb des sogenannieu Weißen •Stuhles . Nach Verlassen der hier
vorgesehenen Station tritt die Bahn in den 2400 Meter langen
Zugspitzgrattunnel ein und erreicht nach dessen Durchquerung die
Endstation Zugspitzgipsel. , , . ^ k.„

Die Bahn ist durchweg meterspurig gebaut. Für die Zahn¬
stangenstreckekommt eine auch im Winterbetrieb bestens bewährte
Zahnstange zur Anwendung . Der ganze Betrieb ist elektrisch. Die
Hauptgesichtspunkte, die dem Projekt zu Grunde liegen, sind die
Erzielung einer größtmöglichen Leistungsfähigkeit der Bahn und
die Vermeidung dcs Umsteigens zwischen der Ausgangsstation
Garmisch—Partenkirchen und der Endstation Zugspitzgipsel, soweit
endlich die Möglichkeit des Winterbetriebes . Diese Richtung der
Linie ergab die Verwendung von Steigungen nicht über 25 Pro¬
zent und die Verlegung der in der eigentlichen Höhenregion liegen¬
den Strecken ln Tunnels . Durch Anordnung von Galerien in den
Tunnels bieten sich dcnl Reisenden trotzdem die herrlichsten Aus-
biicke in die Gebirgswelt . Ein besonders anziehender Punkt wird
u . a. eine vom oberen Tunnel aus vorgesehene Galerie mit Aus¬
blick und Ausgang auf das Höllental bilden.

Ein Vorteil des Projektes ist u. a. die Eilchlietzung des aus-
schließlich aus bayerischem Gebiete gelegenen „Platt " und die Ein¬
richtung einer großen Station an jener Stelle . Aus diesem nach
Norden , Osten und Westen geschützten Plateau sollen Touristen-
häuser und Hotels angelegt werden. Von der Station „Platt aus
kann der Zugspitzgipsel bequem in etwa zwei Stunden zu Fuß er-
reicht werden. Für solche Personen , die diese Besteigung nicht vor¬
nehmen wollen, bietet schon die Station ans dem „Platt selbst
einen überaus reizvollen Aufenthalt . Es ist hier auch eine unver¬
gleichlich gute Gelegenheit zur Ausübung -des Wintersportch ge¬
geben. Das Plateau gewährt crnen grandiosen Ausblick in die un¬
inittelbare und fernere Umgebung. . -

Nack Vollendung der ganzen Zugspitzbahn wird es möglich
sein, von München aus den Zugspitzgipsel in ca. ^ Stunden mit
einer nur einnialigen Umsteigung in Garmisch-Partenkirchm3
erreichen. Mit dem Bau der Strecken Garmisch- Partenkirchen—
Eibsee und Eibsee—„Platt " soll bereits in diesem Frühjahr be¬
gonnen werden.

LMilgslcds«.
In der Zeitschrift „Der Staatsbürger " (Stuttgart ) wendet sich

Charlotte v. Caemmerer gegen die bestehende flrcmkenpslegerlnnen-
krachk. Krankensaal eine gewisse Einheitlichkeit des Dienst-
HdÄ * M >SW »SW . <k- Ärt M«
Anaestellten die Autorität gegenüber den Kranken. Aber auch
liier kann die kleine kokette Haube sortsallen. Man kann die Grad-
untersckiede die man häufig durch Hauben mit und ohne einen
wehenden Spitzenzipfel ausdrückt, ebensogut durch Armbinden mar¬
kieren. Der hygienische Zweck der Haube kann auf den Operation- -
saal beschränkt werden. Hier tragen Aerzte und Pfleger in mustt '
gültigen Betrieben sterilisierte Mützen und Bartbmdeo . d.e Pflege.
Annen sterilisierte Hauben, die das ganze Haar bedecken. Hierfür
eignen sich ganz besonders dreieckige Tücher, die um das Haar te-
knüpft werden. Wenn Verwaltungen und Aerzte sich»m die Klei¬
dung der Krankenpflegerinnen kümmern wollen, so gibt ^ aus
diesem Gebiet noch viel zu reformieren Die -etzt n« h ,o otttsach

vollständig bedeckende Kittelschürze tragen und diese ablegen, sobald

ein Waschkleid ohne Schürze ganz ausreichend. Die Kieioer muien

SÄ sj ms?
Die hohen steifen weihen Kragen find ganz zu ° erw°Nen. ^in

->«.a»»»<»•
müßte viel mehr geachtet werden.

Als schwiminende Ausstellungen bir das Ausland , die ch oft
verlangt werden, sind weniger eigens zu diesem Z ^ S„
Ueberseedampfer geeignet, da sicĥ ^ Ee^ esten sthwimmendenunwirtschastlich gestatten wurde sondern d.e ve ren ^ t«
Ausstellungen sind die Handels - und Kriegsflotten 1 ^
bei ihren Auslandsreisen . Das legen die neuesten Mim*  u
deutschen Flotten -Vereins dar : „ Norschlag auf,

Bon Zeit zu Zeit taucht in der Press- J«
schwimmende Ausstellungen nafl) großen 21 1 tiß Abnehmern
lich nach Ostasien, zu entsenden und da'v' t den exotischen 2wne, ^
möglichst cntgegenzukommcn. Soweit bekannt, ist I .
nigrends verwirklickt worden, und das aus^ guten Gm -
langte schon die gedrängteste Ueberltcht, über die Er . eugn y ^
modernen Industriestaates Räume , die über das Maß 6 ^ w
Fracht - und Passagicrdampfer weit̂ hinuusg ngen. ^ fji{
jnit Rücksicht auf die gebotene Ueberfichtlichkeit der uru \

iüäjtff verlyttgf wervett. Baä •Ngeüs für . tnescst- Zmkck hergkftcltt
würde und wahrscheinlkh für spätere Zwecke unwirtschaftlich wäre.
Diele Ilmstände im Levein mit den sehr hoheri Unierhattun ^sknsten
machen es unwahrscheinlich, daß mau in absehbarer Zeit aus diesem
Wege Absatzgebiete erschließen wird. Nnd doch gab es von jeher
schwimmendeAusstellungen bei großen wie bei kleinen Seestaaten:
dos waren die Handels - und Kriegsflotten . Beide stellen dauernd
die Schisfbautechnik aus , deren Entwicklungshöhe sie im Ilusiande
erkennen lassen und die ihrarseiis zuverlässige Schlüsse auf eine
Reihe anderer Techniken zu ziehen gestattet. In höherem Maße
trifft dies bei den Erzeugnissen der Kriegsschissswertten zu, die
in ihren vielgestaltigen Einrichtungen einen Ucberblick über fast
das gesamte technische Können eines Bottes gewähren, daber aber
auch seine kriegerische Macht und den Geist des Volkes-in Waffen
darstellen. Gerade die gegenwärtige Zeit bietet das fesselnde Schau¬
spiel eines Wettbewerbes um den Preis solcher kriegsmarünncr
Schaustellrniqcn. Eröffnet wurde der Reigen von den Bereinigten
Staaten , die" im Oktober ihre gesamte 2ltlmttischc Flotte imch dem
Mitielmecr entsandten, von wo sie erst Weihnachten zurrtckkehrte.
Keine Flotte der Welt hat vermöge der Ausgestaltung ihres —rosses
sich derart aus Fernwirkungen hin entwickelt wie die amenkanische.
England ist dem amerikanischen Beispiel gefolgt und läßt nacheinan¬
der zwei Geschwader im Mittelmeer kreuzen. Dem Nächstliegenden
Zweck, in dielen, für England so wichtigen Gewässer in erhöhtem
Maße die Flagge zu zeigen, gesellten sich noch mehrere Nebenab¬
sichten, die in Athen und in Toulon in die Erscheinung traten . An
Umfang der Ausstellung der kleinste Mitbewerber , in bezug auf
die Güte des Ausftellungsmaterials aber mit in erster ^ inio
stehend, ist zurzeit Deutschland, deffen Mittclmcerdivision zwar an
Zahl weit hinter den beiden anderen zurücksteht, aber dennoch nicht
zu den „Mustern ohne Wert " gezählt werden darf . Wesentlich statt¬
licher wird der Eindruck sein, den die aus zwei der neuesten
Linienschiffe und einem Kleinen Kreuzer bestehende Division des
Admirals von Recbur -Paschwitz in unseren westasrikamschen Ko¬
lonien und in Siwamerika macken wird. Man hat m manchen
Kreisen das Fernbleiben Deutschlands von San Franzisko mit der
Begründung bedauert , daß gerade die südamerikanischen Staaten
dort als Abnehmer erscheinen würden. Um so wirkungsvoller wird
das Erscheinen dieser erstklassigen Erzengnisse unserer Technik an
den Orten sein, die in erster Linie von nuferem technischen Können
Nutzen zu ziehen vermögen.

1,  in— - . . |ii—■**

Buntes Allerlei,
flöht . Der Fabrikbesitzer Doormarm aus Dahl war seit 5iaisers-

Geburtstag verschwunden. Jetzt hat man die Leiche aus einem
Teiche gelandet. Offenbar ist Doormann , der als Oberleutnant der
Reserve an einer Kaisers-Geburtstagsfeier tcilgenommen hatte, auf
dein Heimweg auf das Eis geraten und eingebrochen.

Berlin . In den Kontorräumcn einer Wäschefabrik in der
Greifswalder Straße erbeuteten Einbrecher ca. 12 000 Marc aus
den Geldschrünken. Sie sind unerkannt entkommen.

Koblenz. Das Moseleis, das einige Tage bei Lay feststand, ist
ohne Schaden losgegangen und fottgettieben worden. Die Mosel¬
dampfschisfahrt konnte daher wieder ausgenommen werden.

Lüdenscheid. An einer Lokomotive platzte das Siederohr . Der
Dampf nnd das heiße Wasser verbrühten den Lokomotivführer und
den Heizer. Trotz der schrecklichen Verwundungen harrten beide auf
ihrem Posten aus und brachten die Maschine zum Stehen . Die
Veriinglückten wurden ins Krankenhaus gefchafst. wo der Lokomo-

Bät ZI. ZaKuok.  Ein 'EdaribÜenburM:Wrget. brfl
nicht gcnann ! sein will, hak der Stadtgemeinde eine Million Mar-
für cirnir omd slrofiilLse ober schwächliche Kinder geschenkweise über¬
lassen,

Berlin,  31 . Januar . Der Gesamtbetrag für die Ausfühimtg
des Hosfmannschen Entwurfes des Königlichen Opernhauses wird
mit 25 Millionen Mark angegeben.

Genf.  31 . Januar . Der Flieger Pormelin wird mit einem
Monoplan den Montblanc von Genf aus überfliegen, um / m
Turin zu landen. Der Ausstieg soll anfang nächster Woche er¬
folgen.

Leitung Guido Zeidler. BsraiUwortltch für öen redaktionellen a.ell
Paul Jorschick, für den Reklame- und Unzeigmteil Heine. Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotanor » -
druck und Verlag der HosbuchdruckcreiGuido Zeidler in Biebrich,

Verungiucrren wuroen ins Iciuilienouu -- ^  -
tivführer bald starb, der Heizer hat sehr schwere Brandwunden er¬
litten,

Thorn . Der Schiffer Joseph Straspiewicz von der 4. Kom¬
pagnie des Infanterieregiments Nr . 61 ist vom Kriegsgericht der
35. Division in Thorn wegen Raubmordes in zwei Fällen zweimal
zum Tode, wegen Fahnenflucht , Straßenraubs , mehrerer Ein-
bruchsdiebstähle und anderer Diebstähle zu acht Jahren Zuchthaus,
Entfernung aus dem Heere und Stellung unter Polizeiaufsicht ver¬
urteilt worden.

Paris . Einein Abendblatt zufolge soll die russische Tänzerin
Metschersky. die angeblich die geschiedene Gattin eines russiscken
Fürsten sei, vor einigen Tagen in geheimnisvoller Weise ver¬
schwunden sein. Ihre Angehörigen befürchten angeblich, daß sie
einem Anschlag zum Opfer gefallen sei.

Wien. Mittwoch abend vor Beginn der Vorstellung des
Joscfstädttschen Theaters geriet der Fußboden des Foyers , vermut¬
lich durch Ueberhitzung in Brand . Der Feuerwehr gelang es nach
kurzer Zeit, das Feuer zu unterdrücken. Mit Rücksicht darauf , daß
der Fußboden aufgerissen werden mußte und der Zuschauerrauin
von Rauch durchzogen war , ist heute abend die Vorstellung abge¬
sagt worden. *

3ts Kattowih wurden dir beiden Söhne des Gastwirtes Scheeler,
die vermutlich mit Streichhölzern gespielt hatten , im Schlafzimmer
erstickt aufgeftinden. . ,

Nizza. Mittwoch morgen ist aus der in Bau befindlichen Sttccke
Nizza—Cunco im Tunnel dunh den Col de Braus eine Mine zu
früh explodiert. Drei Arbeiter wurden getötet und zwei schwer
verletzt.

Mailand . Durch die Explosion eines Piilverturms wurde am
Mittwoch das kleine Fort Llrczzj bei Boltri in Ligurien zerstört.
Bisher wurden S Soldaten tot und viele verwundet unter den
Trümmern gesunden. . . . _ ,

Lissabon. In Esmvoriz im Kreise Ovar brach in einem Saale,
in dem Augenblick, als man einen Sarg fortschaffen wollte, der
Erdboden ein. Dabei stürzten etwa 50 Personen , größtenteils
Frauen und Kinder, ,in das darunter befindliche Stockwerk, Der
Sarg und die Personen wurden mit großer Mühe geborgen.
Mehrere Personen wurden verletzt.

Auch für die Fernsprechgehttfinnen ist jetzt ein Mindestmaß der
Körpergröße festgesetzt worden. Es beträgt 156 Zentimeter . Da¬
bei kommen aber weder Stöckelschnh noch englischer Absatz in Be-

traCij Xierfrainb nnd Menschenfeind. Ein Sonderling , der die Wett
haßte und nur Pferde , Hunde, Katzen und Kaninchen um sich dul¬
dete, der ungarische Gutsbesitzer Bizony, ist gestorben. Auch in sei¬
nem Testament bekundet er seinen Menschenhah und stellte eine
Summe von 300 000 bereit zur Errichtung eines Asyls für alte
Pferde.

Warschau. In dem Hotel „Bristol " brach infolge eines De-k A ..... „ CT'. «„1 «.v*»4ff 4144« Ii 4 ituS

Der Verein der Bankrotteure . Einer merkwürdigen Handels-
qesellschast hat die New Yorker Polizei jetzt das Handwerk gelegt.
Es handelt sich um den „Verein der Bankrotteure ", der sich aus
Leuten zusammensetzt, die vor ihrem finanziellen Ruin stehen.
Gegen eine gewisse Gebühr wurden den Vcreinsmitgttedern falsche
Bilanzen geliefert, und der Verein verpflichtete sich auch weiter,
die großen Warenlager in geheime Depots zu bringen und dort bis
nach Konkursschluß zu verbergen.

Zwcibrücken,  30 . Januar . Das pfälzische Schwurgericht
verurteilte die frühere Hebamme Margarete Bicklcr aus Kaisers¬
lautern wegen Verbrechens gegen das keimende Leben und fahr¬
lässiger Tötung zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrver¬
lust. _ _

Häufte Nachrichten.
Prenzlau , 31. Januar . Die seit fast 100 Jahren hier bestehende

Vankfirma Louis David ist mit etwa 600 000 Mark in Konkurs ge¬
raten . Der Inhaber ist gestern verhaftet worden.

Amsterdam. 31. Januar . Gestern nachmittag .ist in Vlisstngen
bas dort gebaute Unterseeboot „5" gesunken. Ein Mann ertrank,
sechs konnten sich rotten.

Paris . 31. Januar . Die „Akademie des Sports " hat dem
Flieger Pegoud , dem Erfinder der Saltomortalr -Flüge den Großen
Preis von 10 000 Francs verliehen.

n Geschäfüicher Reklametellm

verleiht dnz &rtes reines Gesicht , rosiges jugendfrisches Aussehen
und eia blendend schöner Teint . — Aües che* erzeugt die echt*

SieckßnpfercS -Sciic
(die best # Lilienmüchseife ), von Bergmann ^ Co.,̂ Redebeul,
ü Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada , U-ilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich, Tube 50 ffg.

AnZeigen-Tell

Danksagung.
Ftir »Ile Beweise der Teilnahme bei dem Hin-*

scheiden und der Beerdigung unserer lieben Tante
und Grosstante

kr» Margareta WIM
sagen hiermit herzlichen Dank . 52H

Hochheim , den 81. Januar 1914.
Bis trauernden ttißtertslieüenen.

Achtung! Achtung!
Voranzeige.

In den ersten Tagen findet eine Versammlung
der Gewerbetreibenden und interessierten Bürger

WKAM einer Wen MWnw
am Nordenstädterweg im Gaklensüül der Eintracht
statt. iss

Der Tag wird noch näher bekannt gemacht.
Der Ausschuß der Gewerbetreibenden
Md interessterterr Vürger hochheims.

Einladung.
Wir laden hiermit unsere Mitglieder zur

ordentlichen
General-versümmlung

auf Sonntag , den 15 . Februar » 1914 , nachm . 4 Uhr,
in das Gasthaus „Zur Rose " von Herrn Peter Naaf
höflichst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung und Bilanz pro 1913.
2. Genehmigung derselben und Entlastung des Vor¬

standes
3. Verwendung des Reingewinns.
4. Vorlesung des Revisionsberichts . „
5. Erhöhung der Geschäftsanteile (dies nachträglich).
6. Wahl eines Aufsichtsratsmitgliedes.
7. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Die Bilanz liegt 14 Tage bei denk Rendanten Philipp

Sack auf.
H 0 chh e i m , den 25. Januar 1914.

ANv.tags-n.MMMeiWsl.18.tu.>i.K.
t Bernhard Munk, Direktor._ Philipp Sack, Rendant.

Sanlban „Zur Krone ".
Sonntag , den L. Februar cr.» findet ab nachmittags 4 Ubr

Große Tanzmusik
statt, wozu freundlichst einladet
Telefon 37 . — Bier im GlaS.

K. Friedrich.
Telefon 37

D ®S Best © für die Hautpflege ist:
„Pfeilrfng “ d

Lan @if2s«Seife
25 Pfg.  pro Stück . 3 Stück öS Pfg.

Nachahmungen weise man roriiek.

Veremigts Chemlscha Werks Aktian
, Charioitaiburs:, Sulrufcr ip.
»*Abteil. Lanolin-Pubilk Martimkenfetde.
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Beginn: Montag, 2. Februar.
iiimiiiiHimmMnimimHHm

Ausgenommen vom Rabatt sind : Näh-, Strick-,
Stick- und Häkelgarne , Stickseide, sogenannte
Marken - Artikel, Bücher, Noten, Konfitüren,
Karnevals-Artikel, sowie die mit roten Etiketten

versehenen Waren.

Blumenttaal
Wiesbaden

Dfeilfcr$Co., Bankgeschäft
Langgasse 16 Mesbassrn C«J.51a. 706
Bankgeschäfte Jeder Art . Billige , sorgfältige Bedienung.

Hypothaken-Vermittlung. Leibrenten-VersSoherung. |
StaklpaMzep -tHewöilie Kellergeschoss)t vermiatharan _ > . . . _ .

WOa

mit vermietbar »» Sohrankfächern (Safe *). fKiotpirafs Jährlloh 15 , 10 , 8 und 4 Mk
ES ist mir gelungen, von einem
meiner ersten Luchlieferanten

einen grotzen Posten modernster und allerbester
Manstosfe weit n.iler dem reaul . Wert  zu taufen

von riesen Stoffen
fertige ich nach Matz. im MM Reich

Diese« aukerscwübrn' ich Pifftae Angebot hat nur
bis »um 85. Februar tSültiakcit . da am 1. Märzder neue Maktarst in Krafr rriir, wodurch sich alle
Maß-Anzüge im Preise weseritlich verteuere ES
dürfte deshalb im Interesse eines Jeden liegen,
seinen Bedarf frühzeitig imvgUchst sofort»z« decken.

Zeden

MaS-hzi
prima deutsche Ware zu Rprima deutsche Ware zu
JedenWSW
Original engl. Ware ». allerbeste
deutsche Ware za nc

10
JedenpiM
nach Maß
Irden

zu Ji
I 10

sind unsere

Hauptpreislagen
für Damen und Herren:

4.90, 5.90, 6.90, 7.50, 8.90, 10.50
12.50, 14.50, 15.50, 16,50.

Mod ©i*ne T &naisctisilte,
für Kostümfeste besonders geeignet,

von 1,75 an.
MaresscIisaSswaren

aller Art , äusserst preiswert.

WIESBADEN
Marktstr . 10, am Schlossplatz.

MIL-SW
Jeden aUc

A » W» AM A. Bl« . KWeiL
^nlctbcttbc von Ü- I2 u. 2- 6 Uhr . Sonntags

von u Uhr . Mittwochs und Samötagö nur von 8—11 ujt

Sulii-Hrai 55»
Jedettepüiss....12“

Meine Mast-Abteilung stellt unter fachniännjscher
reiiuna bemährier Zufchneid- und Arbeitskräfte.

NM£ö!H€!tffelft m.
Mainz, NWMM 13.

Nur 1. Stock Kein Laden.
I Minute tunjt Hauptbahnhof.

fall mmnsBehänd !, frimtl.
Zahnkrankheiten Vr ? nVn,vw  „ en i5.nue!; tumtii/ium
uJUiii ah1̂ Betäubung » ohne Siarkose, lene Angst niehr vor dem
BaHnziehen. - Spezialität .. Kronen - n. Nruckenarbctte » . Zah ».

ohne lästige Gnumenplane Dreier Zahnersatz sitzt fest im
F rill Hn6* *um «er mSncbnn'n. Plomben in allen Aus-

«LS 8 . i J u*1*' 1,011 miv  ue ' egten Plomben und angeferstgien
(oeülsfc leiste die weitgehendste Garantie . — Künstliche ZWve

von .! Mk. an. v -rnrbeite nur beste« Material . MH
E - ..- .- Behandlung sämtlicher Kassenmitglteder.

AiMLNÜrZWWN
! in meinem ttesebLtte

ermög-liekt
»- « «ZVD'LNKMUkS

[dio Anschaffung feiner
— Garderobe —

«enM nKnate
Anzüge , Paletots,

Ulster und Joppen

QasH-KÄ:
Itöoke und Pelze
in reicher Auswahl

IAnzahl, toh  6 Mk, an
i .. . KompletloWahnutiQs-

|inricbtunaen
von 20- 25 Mk. an,sowie

iB2 . iöiielStÜEkg
f wicbcbraibtische , Näh¬

tische,Vertiko »,Buffets
Divang.Etagoreetc.ete.

| Anzahl , von 5 Mk . an.

J.Wölf
Wiesbaden

IFciecJrichstraße 41

Mädchen empfiehlt sich im

Bügeln
in und außer dem Hause. f51  ^

Werßenburaersttafte , bei  Schreiber.

'/>PaketW X '/ , Paket 30X
Niederlage: Jos . Basting,

I . Bat . Bastitla . I . LkueliuS.
Air. Sommer Nächst. Georg
Erkert u. in allen durch Plakaie
gekcnnLeickiieteuGeschäften, h

-ö

In Biebrich an der 3>hcin-
strnße

Sonntag , den 1. Februar.
Katboliiche Kirche.

P bS.  b 'Emeffe . 9V, Uhr Hochamt. 2 Uhr Nachmlttagsgoites.
Montag , den 8. Februar, Maria Lichtniest.

Gottesdienst wie Sonntag Beim Hochamt: Kerzenweihe, Lichter-
razeision— nach dem ÄtachmittagSgoneSoienst: HalSweihe.Prozession

. IDvanaelische Kirche.
BorittittagS 10 Uhr : Gouetzdienst,

mit LagerdaiiS und großemHokranm sehr preiswert zu
verkaufen. «in

l WilhelmstrSS

»um Pensionat geeignet,
JiilU au  laufen genicht Ava
unter I C - «<»5« bef. Nndo'lf
Morse, Frankfurt g. M.

nur mit echten

j Schutzmar ke ; Fuchskopf im SfsmWUl0MUi«»»tE

'ThDringlschss

fedatai Slmeaau]
M.rcblncnb.ti.Elektrmcch. AbSfnri
Ingen.eure, TechnikerU.Wtrkm.ir"

Dir. Prof. Sehnüdtl

».Der Auflage unserer heutigen
Ausgabe liegt ,-hu. Beilage d>«
w Leonbard DienA G., Mainz , tun.

*»—»1* _ -
--

»«3
Bri
«fl

amtl
bei

Die 4.
ff. Februar
her cinzuzo

Wegen
Gemeindepi
treibung ve

Hochhc

Die Ber
Viehes zum
Cntfchädian
krankes
der Entfchä
kranke Pfe:
1914 im R
ficht offen.

Antrag
jer  Zeit bei

Hochhe

Irr
Berl  >

Elfaß-Lothr
erklärt , noc
Staatssekre
Dienstentiaf
orden 1. Ki
Bundesrats
tages beruf
gung ihrer
den Königli
Dr . Man
liehen. Un
bleiben. Z
präsidialrat
wird auch t
scheu Minij
Landwirtsch
fekretär gel
bisherige v
regierungsr
über den 0
Vorbehalten

»3. Fortfe

gefchlun,
einen F
langen,
Agnes a
dem Ge!
Freude
tental.

Der
Wesen, d
kündige:

In
ging nn
der Eich

So
nun , bi«
knirschen
Höhe! -
heute, u

und far
Noch tu
und mc

nicht fr
voit £),

ab uni
sich di
aus d
wagte
wenig

Wonn>
Sturn-

Erde
den üi
gefpo»
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